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schon eIlf Bıllıonen AU'!:  N Da Frauen In weıtung VO Schlüsselprogrammen, dıe lege In unsachgemäß VOTSCHOMMENEpraktısch allen Ländern der Welt en Frauen Bıldungschancen, eine Schwangerschaftsabbrüchen. DiIe Zahl
Tag lJänger arbeıteten als dıe Männer, bessere „Reproduktivgesundheit“ und der Schwangerschaftsabbrüche wırd
are CS De1l elıner korrekten Bewertung besseren Z/ugang Krediıten verschaf- weltweıt auf mehr als A() Mıllıonen
der VON Frauen geleisteten Arbeiıt fen Jährlıc geschätzt, dıe Hälfte davon CI-
durchaus enkbar, daß diese sıch ıIn den <m dıe Fähigkeıiten der Tau InNve- olge nıcht sachgemäß. und 35() Mıl-
melsten Gesellschaften als dıe eigentlı- stieren un S1e In dıe Lage Vverse(l- lıonen Paare weltweiıt hätten keinen
chen Hauptverdiener herausstellten. ZOEI, iıhr en selbst bestimmen., ist Zugang moderner Famılıenpla-Sowohl In den Entwicklungsländern nıcht 11UT nützlıch sıch, sondern NUNg. Eın Driıttel VO diıesen würde JE-als auch In den Industriestaaten erhilel- auch der sıcherste Weg wırtschafftlıi- doch Famılıenplanung betreıben, STUN-
ten jedoch dıe Männer den Löwenan- chem Wachstum und umfassender den ihnen moderne etihoden ZUT:
te1l der Eınkommen un der Anerken- Entwicklung‘“, autete dıe zentrale Verfügung. Erneut hatten auch dıe
NUuNg, der orößte Teıl der Arbeıt der Forderung des Miıtte August veröffent- Autoren des N-BevölkerungsfondsFrauen bleıbe unbezahlt und ohne A iıchten Weltbevölkerungsberichtes, der bekräftigt, daß Bıldung und Gesund-
erkennung. Von der ast De- ebenfalls ganz 1mM Zeıichen VO Pekıng heıt Schlüsselvoraussetzungen für
ahlter und unbeza  eT Arbeiıt trugen stand, sıch In seliner Analyse aber auf Zzilale und wirtschaftliche Verbesserun-
Frauen ıIn den Entwıicklungsländern dıie zentralen Punkte des Aktıonspro- SCH und eine ausgeglichene Bevölke-
durchschnittlich 53 Prozent, In den m- STAaIINS der Weltbevölkerungskonfe- rungsentwicklung SINd.
dustrienationen Sl Prozent BGITZ INn KaIlro (vgl November uch WECNN dıe ın Pekıng 1U verab-
DiIe Lösungsstrategie, dıie das interna- 1994, SS ll konzentriert. schiedete „Aktıionsplattform“ keın VvOÖl-
t1ıonale Expertenteam des NDP VOI- Der Weltbevölkerungsbericht aber kerrechtlich verbindliches Dokument
schlug alle diese Punkte {inden sıch terstrich noch einmal dıe Dringlichkeit ist, hat S16 doch dıe wichtigen Schritte
auch In der ekınger Aktıonsplattform eInes anderen, In Pekıng dıskutierten festgeschrieben, dıe In den nächsten
wlıleder umfaßt dıe Beseıtigung der TIThemas AD sterben etiwa 500 000 Jahren unverzıichtbar SInd, soll der INn
gravierenden PE  iıchen Dıskriminie- Frauen aufgrun VO Komplıkationen unzählıgen Berichten dokumentierten
IUNSCH, dıe Anderung sozlaler und 1IN- be]l Schwangerschaft oder Geburt dıe Mıßachtung der Rechte der Frauen
stıtutioneller Normen, Frauen und melsten dieser J1 odesfälle könnten VCI- Eıinhalt geboten, Gleichberechtigungännern In der Arbeıtswe mehr /AUE mleden werden. iNe der rößten Be- und Besserstellung der Frauen In der
ternatıven bleten und dıe der Aus- drohungen der Gesundheit VO Frauen SAaNZCN Welt erreıicht werden.

Von der Iırtklıchkeit eingeholt
Frankreıchs CUucC Führung manövrIıert sıch ıIn 1Ne schwılier1ige Lage

uch Monate nach Amltsantrıtt fällt der französischen Führung schwer, Trıtt
fassen. Innenpolitisch erweıst sıch manches als komplizierter als zunächst ANSECHNOMMEN.
Außenpolitisch erleht SIC den Atomtests IM Südpazifik ein beispielloses Debakel
mb noch nicht absehbaren Folgen.

Wenn be1l nNnhNabern polıtıscher Amter 100 Tage nach iıhrem Jahren einsetzende (Jefühl VO bevorstehenden Ende einer
Amtsantritt eiIne Bılanz des Erreıichten DZW Nıchter- Te dauernden Präsıdentschafft Mıtterrand (vgl Ja-
reichten SCZOLCNH wırd, wundert I1a sıch zuwellen, daß be- 1UaTr 1992, 1S fı hatten einen Wechsel ın en polıtıschenreıts dre1 Monate VEISANSCH se1ın sollen Miıt dem Amt VCI- Lagern SCAILIC als überfällıg erscheınen lassen. Die gesund-Dındet sıch iImmer noch eher der Name des orgängers:; der heıtlıche Verfassung Mıtterrands 1e ß Sal dıe rage aufkom-
HEMNE Amtsınhaber hat Mühe, AdUuSs dessen Schatten herauszu- INCN, ob dieser selne Amtszeıt überhaupt noch DIS ihrem
treten Eıne eigene polıtısche Handschrı ist L1UT schwer C1- gesetzliıchen Ende werde durchstehen können. Diesem Um-
kennbar. stand verdankte CS Chırac, da ß bereıts wenıge TageBei Frankreichs Staatspräsıdent Jacques Chirac ist das müher, Maı, seın Amt nNiIretenN konnte.
ders. 1C als ware se1n Amtsvorgänger, der schwerkranke Selten wurde eImM Präsıdent übergangslos mıt der
Francois Mitterrand, Dbereıts AdUus dem polıtıschen Gedächtnis polıtıschen Wırklichkei konfrontiert. rst wen1ıge ochen
der französischen Natıon verschwunden. ber das schon VOTI 1mM Amt, erhıelten Chırac und se1ln Premıierminister aın
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Schließlich kam 13 nm ıe folgenschwere Miıtteilunguppe be1 den ommunalwahlen 1E und Jun1 bereıts
den ersten Denkzettel och bevor der Präsıdent und AUS dem Elysee-Palast, Frankreıc werde dıe Präsıdent

Miıtterrand vorläufig unterbrochene Ser1ie VOIN ALOMA-dıe bürgerliche Parlamentsmehrheıit eutliic machen konn-
LeN! wohrnn E künftıg polıtısch gehen soll bedeuteten dıe (Je- ren Testversuchen LM Südpazıifik wieder aufnehmen. Auf eine
wınne des rechtsextremen „Front Natıonal"“ des Präsıdent- beıplellose Weise geriet dıe MS französısche Führung se1t
schaftskandıdaten Jean-Marıe Le Pen 1mM ersten ahlgang desem Tag unter internatıonalen Beschuß mal dıploma-
erhielt S: 5 Prozent der abgegebenen Stimmen eiınen U11l- tisch-verhaltener, mal polemiısch-ungefiltert.
überhörbaren Warnschulß VOTL den Bug der Führung, Mındestens viel Beachtung WIE dıe angekündıgten est-
daß Man hr sechr auf dıe Fınger sehen und S1C ihren versuche fand ın der französıschen Presse edoch dıe Entlas-

Versprechungen AUS dem Wahlkampf NECSSCIl werde. Eınem des erst wen1ge onate als „Superminister”
Präsıdenten Mıtterrand gegenüber konnte sıch dıe bürger- stallhıerten und mıt en Erwartungen befrachteten Min1-

für Wırtschaft und Fınanzen. AAaın adelinIC Rechte dem Wähler als Alternatıve anbıieten. Was
ware dıe Alternatıve. WENN auch d1e auf Ilen Ebenen C1- Sıgnalcharakter hatte dıieser chriıtt eshalb, we1l Madelın
drückende bürgerliche ehrhe1ı keine Lösungen bıeten ausgerechnet einem Ressort vorstand, VOIN dem Nan sıch
ollte? entscheıdende Impulse für das VOIl Chıirac angekündıgte Re-

formprogramm versprach. Staatsverschuldung un Arbeıts-
losıgkeıt rücken S() sehr, daß 6S gegenwärtig kaum eIn

Kann VO  —_ Chırac der erhoffte Wandel ausgehen? ema o1bt, das dıe französıschen Stimmbürger mehr be-
schäftigen würde.

es weıtere kam Schlag auf Schlag: Von sıch reden machte Chırac und uppe hatten durchaus auch Posıtivposten Z-
dıe He polıtısche Führung zunächst wenıger mıiıt polıtı- zeichnen, 11UT 5hlıeben dese merkwürdıg wen1g beachtet: Der
schen Leistungen, als vielmehr mıt fatalen Nachrichten über Amtsantrıtt C'hiracs wurde auch In den Medien, dıe hm polı-
dıe Begünstigung führender Politıiker be1l Mıeten: und das 1n tiısch eher fernstehen, uneingeschränkt als ein „vlelverspre-
einem Land, ıIn dem Obdachlosigkeıt und der Mangel Al be- hender Beginn“ UZ onde, 239095 bewertet Vor llem
zahlbarem Wohnraum se1ıt langem den brıisantesten 1N- gefiel dıe Tatsache., daß S sıch 1m Gegensatz Z seiInem VOrT-
nenpolıtischen Ihemen ehören. Das hnehın angeschla- ganger und dessen „gefühlsbetontem Auftritt Anl 271. Maı
DCHNC Vertrauen der Bürger In hre Volksvertreter wurde C171 - 66 mıiıt eiInem vergleichsweıse bescheidenen „republıkani-
neut erschüttert, als bekannt wurde, weilchen (Vorzugs-) schen Rıtual“ egnügte ohne „ATTroganz und Prahl  66 und
Bedingungen ein1ıge VO ıhnen wohnen, ıhnen auch der „Ohne dıe Amtsübernahme ZUT Apotheose hochzustilısıeren".
langJährıge Bürgermeister VOI] PaTıs. Chiırac, und der He 1ne VO Präsıdent Miıtterrand hınterlassene unbewältigte
Premier und Chıirac- Vertraute uppe Hypothe irug Chırac In se1liner Rede A1US Anlaß des 5 Jah-
ehr Fragen als Begeisterung provozıert auch das, W d> VO der Massenhaftung VOIN Juden 1mM Parıser Wınterzir-
der angekündıgten Verfassungsreform übrıg hıe DIe VOIl kus ab Er bekannte sıch unzweıldeutıig ZUT Verantwortung
den SO0 Senatoren und Abgeordneten mıt Dreifünftelmehr- Frankreıchs Chıiracs Vorgänger WarTl über dıe formale ntier-
heıt gutgeheißene Reform sıcht eiıne Ausweıltung der Fragen scheidung der Verantwortung Vichy-Frankreıichs einerseılts
VOI, be]l denen der Präsıdent das Referendum anwenden un der Republique Francaıise andererseıts nıcht hınausge-
kann. Damlıt kann der Präsıdent sıch mgehung des kommen etztere könne nıcht aftbar emacht werden (Ür
Parlaments dırekt A das olk wenden W as auf dıe das, W as erstere sıch habe zuschulden kommen lassen. Fın
Schwächung des Parlaments und dıe ärkung des Präsıden- Precher eINes Zusammenschlusses Jüdıscher Instıitutionen
ten hınausläuft In Frankreıch nannte dıe Chirac-Außerungen eiıne „Rede,
FEıne Serıie V Ol Bombenanschlägen der eT: A Z Julı in auf dıe INa  — schon nıcht eiınmal mehr gewartet” habe
der Metrostatıon Saılınt Michel ın der Parıser Innenstadt fOr- Überlagert VO den Ere1gnissen 1mM Südpazıfık wurde 1
derte siehben Tote und über hnhundert Verletzte weckten übrıgen auch das Engagement Chiracs 1mM Zusammenhang
schlıeßlıch neu-alte Befürchtungen In ezug auf dıe innere mıt dem Bosnien-Krieg. DiIe französısche Führung rechnet
Siıcherheit des Landes Dıiıe ater werden in nordafrıkanı- SN den eigenen Verdiensten, dalß sıch dıe Z ın dıe-
schen islamıschen Fundamentalistenmilieus vermute Dalß

( Sommer ZUT Entsendung eiıner VOT allem AUS franzÖsı-
Chırac sıch A Ort un Stelle Geschehen unterrichten schen. brıtischen und nıederländischen Soldaten bestehen-
heß, hatte nıcht M mıiıt dem objektiven Ausmaß des Ver- den Schnellen Eingreiftruppe ZUIN Schutz der N-Eiıinheıten
brechens yh tun, sondern auch miıt dem pohıtischen tellen- 1ın Bosnıen entschloß un damıt einen ersten chrıtt auf dem
wert, den das IThema „Innere Sicherheit“ 1ın der franzÖsı- Weg 7, einem verstärkten mılıtärıischen Engagement 1M Ju-
schen Gesellschaft en1eßt. Wıe ern dıe französısche goslawıen-Konfhlkt seizte
Führung dıese Gefühlslage 1mM olk nımmt, älßt sıch der

Wenn jedoch em Jacques Chırac bereıts wen1ge MOoO-Tatsache ablesen, da Chırac sıch miıt der Realısıerung des
Schengener bkommens ZUT Lıberalısıerung des erKeNnrs nate nach seinem Amtsantrıtt mıiıt roblemen kämpfen

hatte, dıe seinen Vorgängern erst einem späteren Zeıt-
VON Personen. Waren und Dienstleistungen vertragswıidr1g
viel Zeıt 1äßt pun das en scchwer machten, dann hat das nıcht 1UT miıt

526 HK 10/1995



SZEITGESCHEHEN

dem konkreten Verlauf des polıtischen Sommers In Frank- ausgerechnet unter Jungen Wählern gul abschnıtt. hatte
reich 7 un, sondern offenbar auch mnıt Chirac persönlich. möglıcherweise damıt ZU tun daß 6S ın ihrem en prak-
Sowochl der Vorwahlkampf als auch das rgebnıs des ersten tisch Mıtterrand als Präsıdenten gab
Wahlgangs machten Cutlıc da e Beziehung zwıschen Hınzu kam. daß gerade dıe OM des Kohabıiıtationskabi-
den fIranzösıschen Wählern und Jacques Chırac keıne 1© NneTtts unter alladur, einem gaullıstıschen Ziehsohn Chıracs,
auf den ersten Blıck“ Wal ange galt CS als ausgemacht, dalß nıcht dazu angetan Waäal, als Kontrastfolie für eine bessere
der Chef der etzten Kohabıtations-Regierung, Edouard Zukunft unter einem Präsıdenten Chırac DA cdienen. DIie
alladur, der ünftige Staatspräsiıdent se1n würde. uch eifor1ı des Wandels hatte sıch, WE auch unter gänzlıc
ohne das Plazet des französıschen Stimmbürgers verbreıtete anderen, h günstigeren Bedingungen bemüht, gerade

MıtterrandGE eınNne präsıdıiale Aura un sıch, esa das mage des „Va- ter Chıracs Vorgänger deutlich abgenutzt.
ter  . der Natıon ( EXDrSSS: 95), W dsSs ıhn WIE selbstver- konnte selinen Amtsantrıiıtt VOT 14 Jahren noch ZUTN ber-
ständlıch für des Amt prädestinıeren schlien. Als MAeser ıIn e1in Neues politisches Feıtalter Inszenleren. |DITS Z
Nımbus bröckelte und der rühere EU-Kommissionspräsi- kunft, dıe heute bereıts Vergangenheıt ist, wurde, WIE INan

dent Jacques Delors auft sSeINE keineswegs aussıchtslose Kan- inzwıischen we1ß, weder leuchtend, WIE S1e dıe damals S1e -
Aidatur verzichtete, kam I[HNan An Chırac nıcht vorbel. reiche ılnl verkündete. noch inster, WIE S1E mancher In
Als Chırac In der ersten Runde der Präsıdentschaftswahlen der unterlegenen Rechten hınstellte
hınter dem Kandıdaten der Soz1ialıstıschen Partel, IL ionel
JOSpDIN, nıt 2() Prozent der abgegebenen Stimmen ledigliıch Vor diesem Hıntergrund ist G wen1ıger erstaunlıch. WENN

Chırac bereıts vier onate nach Amltsantrıitt dıie nıedrigsteden zweıten Platz belegte, wurde dıe Ursache dafür In erstier
[ ınıe In der oroßen Zerrissenheit der Rechten esucht. WNTOlZ- Zustimmungsquote der etzten Amtsperioden französıscher

Präsıdenten aufweist. Jeweıils vier Monate nach Amltsantrıittdem hatte dies auch mıiıt der Keineswegs überschäumenden
Zustimmung für Chırac persönlıch, ZUTNMm anderen aber miıt AdiCIl nıt (scard d’Estaimng noch 4 / Prozent der befragten

Franzosen zufrieden (September be1l Mıtterrandder Erkenntnis %“ un dalß e1In vergleichsweıse unverbraucht
und Jung wıiırkender Polıtiker W1Ee Jospıin den erhofften Wan- LO CS 1M Herbst 1981 4S Prozent, Ende August gal

Prozent. C‘hiırac brachte CS demgegenüber FKnde August le-de]l überraschend glaubwürdıg darzustellen verstand. Und
dıes, obwohl AUS demselben polıtıschen ager stammte dıglich auf 30 Prozent, umgekehrt stulften sıch auch dıe mMme1-

sten als nıt Chırac „unzufrıeden“ e1nNn 30 Prozent gegenüberWIE der scheıdende Präsıdent. Prozent In der zweıten Präsıdentschaft Miıtterrand., 29
Prozent be]l (scard und 25 Prozent be1l der ersten mtsperI1-
ode VON Miıtterrand. on als Premierminister (JS-SO urz im Amt und gering dıe Zustimmung
card kam Chırac m Vergleıich z den späteren Premiermini-
10 Mauroy, Rocard und uppc auf den nıedrigsten Z-

Der nspruc Chıracs, den Wande!l herbeızuführen  { n nahm stımmungswert, 35 Prozent gegenüber S0} DZW 45 Prozent
hm der Wähler nıcht recht ab uch als Kandıdat, der sıch Quelle: Le Point, 9.95)als Alternatıve Miıtterrand anbot, blıeb S doch der Ver- OCN ehe dıe dem Präsıdenten tradıtionellerweılse eINZgE-treter jener Polıtıkerkaste, VON der sıch der französısche aumte 5  m de oräce“ vorüber Wal, ist insofern polıt1-Stiımmbürger In den etzten Jahren innerlıch zunehmend ab- scher Alltag eingekehrt. el oılt N In Frankreıch se1t lan-
wandte AUS „Polıtiıkverdrossenheıt“, AUS Ernüchterung SCINMN ausgemacht, daß gerade dıe Anfangsphase einer PFräÄäsı-
über dıe Hoffnungen, dıe sıch unter Mıtterrand nıcht erfüll- dentschaft entscheıdend ist für KÖHEerE Reformvorhaben
ten Se1it der ründung 1m Jahre 976 ist Chırac Vorsıtzen- Wenn erst der Stern eINeEs Präsıdenten siınken begonnender des, „se1nes‘ neogaullıstıschen „Rassemblement DOUTF Ia hat, bringt G: 7 durchgreifenden Reformen Sal nıcht mehr
Republique“, se1ıt 1977 Bürgermeister VO  =; Parıs erster In- dıe Kraft auf. Was nıcht gleich Begınn In AngrıiffIer MAeses Amtes drıttenmal Präsıdentschaftskan-

W wırd, TO schon bald auf dıe ange Bank geschobenıdat, bereıts unter Georges OompLidou mehrfach Mınıister, werden.
unter Mıtterrand und dessen Vorgänger Valery (1iscard
d’Estaing Premierminister.
Miıt begrenztem Erfole gab I1a sıch ühe., Chırac als einen DIe „1deologısche Krise“ innerhalb der Rechten
anderen, gereiften ann darzustellen. DER Satıreblatt
“"Canard enchaine“ höhnte edoch nach seinem Amtsantritt:
on der ndıdat Chırac 1mM Sommer Begınn der Inzwıschen breıtet sıch In Frankreıch der INMATUC AUS, der
Ara Miıtterrand, habe den „,réaganisme Aa Ia francalse‘ IG- VOIN Chırac vollmundıge angekündıgte ande!]l lasse noch
dıgt“ Und 1UN gebe S V.OT" „UNSC en äandern Z wWwOol- ange auf sıch arten.: [Nan stehe letztlich C‘hırac dort,
len 95  echse Chırac? Es M schwer, das Z INan miıt Balladur aufgehört hat uberdem kommen
DERTENEN Ich habe vielmehr den INAdTrUuC daß Jacques /Zweıfel arüber auf, ob dıe französısche Gesellschaft wıirk-
Chıirac schon se1it ewligen Zeıten Dekor der polıtıschen iıch Veränderung wıll bZzw ob S1e weıtreichender Verän-
Landschaft Frankreıichs gehört”, sSinnıerte dıe Journalıstin derung überhaupt In der Lage ist „Die Franzosen lıehben das
Pascale Hugues (Frankfurter undschau. al} (OHl: Neue, aber verabscheuen jede Veränderung“ (Alain Duha-
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mel, 1ın Le Poıint. Der 1ın „Observateur“ (Aus- eınen Teıl Frankreıchs eınen anderen. Machen WIT
gabe VO 7.-13.9.95) tıtelte: „Franzosen, WO iıhr WITr.  IC nıemanden Sündenböcken (Le Poıint, 95)
daß sıch EeIW andert‘?“‘‘ Der Wırtschaftswissenschaftler amn Mınc sah In den MOr=-
DiIie Entlassung adellıns wıirkte In dıeser Hınsıcht \LTS ein gängen wenıger eıne Kehrtwendung der Reglierung uppce,
Sıgnal: Mıt dem Zentristen Madelın schıed ausgerechnet e1- sondern deutete S1e als USdruC der Tatsache, daß dıe Polı-
HNCT derjenıgen AUS der Regjerung Juppe dUS, der entschle- t1ık SC  1C Vo  - der Wıirklichkei eingeholt worden se1 „Dıie
den für das Abschne1ı1den alter Öpfe eiıntrat. Der für seıne polıtıschen Führer en dıe Formbarkeıt der Wiırtschaft
lıberalen Auffassungen In der Wiırtschafts- un Fınanzpoli- überschätzt un glaubten eınen Spielraum aben, der In
t1k bekannte Mınıster wollte mıt dem ern: machen, für das ırklıchke1l dıe schlıchte Lektüre VOINN Zeıtungen und HX-
Chıirac sıch 1m Wahlkampf stark emacht hatte mıt den pertisen bewelsen CS gal nıcht exıstiert“ (Le Fıgaro, 95)
Worten des Präsıdenten: „Förderung VO 1gen- DiIe ra massıve Wıderstände auszuhalten, dıe der egle-inıtl1atıve un der Schaffung VO Arbeıtsplätzen; Ver-

rTung Chıirac-Juppe abgeht, scheıint S1e alIiur wenıgstens DbIS-
einfachung der Steuergesetzgebung mıt dem 1e] Ööherer lang auf außenpolıtischem Gebilet auf den ersten IC
Steuergerechtigkeıt und Iransparenz: Verringerung der
Steuerlast‘‘.

über alle Cn besıtzen. DIe Entscheidung, der Wıe-
deraufnahme der Tests 1mM Südpazıfık alle

Madelın Wäal ewillt, dieses Programm auch mancher- Wiıderstände festzuhalten, hat dıe Lage Frankreıchs In VC1-
le1 Wıderstände durchzusetzen, un entschlossen, alur auch schledener Hınsıcht adıkal verändert. Be]l näherem Hınse-
Konfliıkten nıcht AUS dem Wege gehen uppe wırd dage- hen entpuppen sıch dıie orgänge jedoch wenıger als eın
SCH nachgesagt, CI WO letzthın Unvereinbares miteinander außen- un sıcherheıtspolıtisch wohldurchdachtes anöÖver,vereinen und befinde sıch auft einem Kurs. den gerade Ma- sondern eher als der Versuch, möglıchst umgehen Zeichen
en der Vorgängerreglerung alladur vielTlac vorgehalten
hatte Die Regierung uppec RO auf diıese Weise Z Inbe- des Wandels gegenüber der Ara Miıtterrand setizen, ohne

aber WIT.  IC alle durchaus absehbaren Folgen und ONSE-
oT1 einer Polıtik werden. der 1 etzten dıe Ka AUS-

JUCNZCNH ausreichend bedacht en
geht, MS auch unpopuläre Maßnahmen Wıderstände
durchzuhalten
S Ian VO  —_ persönlıchen spekten des Verhältnisses Eın Angebot ZU denkbar ungee1ignetsten
uppe Madelın ab, Ooffenbart dıe Auseimandersetzung e1- Zeıtpunkt
11C für dıe Rechte In Frankreıch kennzeichnenden tiefgre1-
fenden sachliıchen Streiıt. Eıne „1ideologische Krıise“ des

1e 111a einmal VO den niragen dıe ökologische Ver-
ARCCHLEN I Regierungsbündnisses sah „Le onde  cc

fräglichkeıt ab Der Versuch., dıe Atomversuche mıt
(27/28486.195) In diesem Rauswurt un verstand darunter den

des tradıtıonellen natıonalstaatlıchen SouveränıtätsbegriffsGegensatz VO T ıberaliısmus un Interventionismus: AIn als rechtmäßıig hınzustellen, mulßte zehn re nach Ischer-
Alaın Madelın wıll das Land ın das großbe 1Derale Weltmeer
tauchen und dıe dre1 Mıllıonen Arbeıtslose auf das O - nobyl Eıner weıteren Entkolonialisierung 1M SÜd-

pazıfık könnte INan dagegen ungewollt eiınen entscheıden-
SCIN zurück, nı der Frankreıich der unausweiıchlıchen MO-
derne 1n Form der Marktwirtschaft begegnet. Je mehr LIbe- den Impuls egeben en Miıt dem Verwels auf dıe ger1n-

DCIC Krıitik 1mM Fall der chinesiıschen Atomversuche stellt
ralısmus, desto weniger Staat dıes S] A1e eINZIE effektive

Nan sıch selbst mı1 einem Land auf eiıne U: Nnı1 dem Man
Polıtik BCECH e Arbeitslosigkeıit.“ In anderem Zusammenhang nıcht verglichen werden wıll!
Der Iranzösısche Präsıdeni habe., s() .. Monde‘*“, dıe

(janz ZU schweigen davon, daß kurz nach dem Debakel des
ıhm verfolgte Ol1ı1l1 während der Wahlkampagne 1Im „Un-:-
genauen” In der „Ambigultät“ belassen. Kr habe sıch nıcht Energiemultis Shell mıt der beabsıichtigten Versenkung des

Olbohrwracks „Brent par  6 und kurz Cl dem Jahrestag des
entschieden zwıschen Madelın und Phıilippe SC2UMN, dem

Abwurfs eıner Atombombe auf Hıroshima durch A1e (0SsA
Präsıdenten der Assemblee Natıonale und Protagonisten e1-

für eine Ankündıgung WIE d1e C’hıracs eın vorhersehbar
AA lıhberaliısmuskritischen und dıe soz1ıalen Belange stärker

schlechter Zeıtpunkt Wa  — uch eıne noch s() offene Infor-
betonenden Sıicht ınnerhalb des bürgerlicheh Lagers. Made-

matıonspolıitık 1Im Südpazıfık VOTI (Ort konnte Aes späaterlın mußte überraschend chnell ZeHen. als e sıch anschıckte, nıcht wettmachen.der französıschen Natıon den au mancher lıebgewonne-
Privilegien, eIwa mmM Bereıch der staatlıchen Bürokratıe. Je entschiedener INan außerdem dıe Wiıederaufnahme der

zuzumuten lests als Teıl der Beendigung der Atomversuche hinstellte
Hört Nan Chirac, kann 11  88 den Kındruck haben. alles gehe und sıch bereıts den künftigen Erfoleg eines Teststoppabkom-
weıter WIE gehabt. Ist1 6 also mehr eıne rage der Methode [NCMNS ATl cd1e Brust heftete, desto stärker wurde gefragt, ob
als des sachlıches Zıels. das Premierminister Juppe Zum etz- dıe Tests tatsächlich 0} notwendieg sind. WIE SIC dıe Mılıtärs
en Mıttel greifen 1e03° Auf cdie Journalıstenfrage, b w hınstellen. Und das Angebot Al Deutschland. den franzÖsı-

schen atomare Schutzschıirm (Ur siıch nutzen ZU können.SEINE j1ele aufgegeben habe, antwortete Chıirac 50U., als wolle
il e Madelın in e Pflıcht SCHOMMEENC Beamtenschaft kam selbs{t WCNN 61 nıcht wirkliıch NCUu W al Zum denkbar
BCHCH dessen Vorhaben in Schutz nehmen: „Stellen WIT nıcht schlechtesten Augenblick. ÖT dem Hıntergrund der Fnt-
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wicklung eıner gemeinsamen europäischen Sicherheits- un tragisch NECNNECN Unter Miıtterrand unternahm Frankreıich
Verteidigungspolitik tellen sıch, gerade auch W as den AlO=- mehr als S() Tests und ennoch wırd STr als derjen1ıge ın dıe

chutz angeht, völlıg neuartıge und grundlegende Geschichte eingehen, der e1n Moratorium erheß Auf eıne
Fragen, dıe sıch 11UT scchwer angesıichts VO weltweıten Prote- annlıche Zahl VOIN lests wırd Chırac In keinem Fall kommen

und ennoch wırd mıt seiInem Namen In erster Linıe dersten dıe Jests, VOIN antıfranzösıschen TITumulten In Pa-
p eiıner lage Neuseelands VOI dem Internationalen Versuch Frankreıichs verbunden werden, ohne Rücksicht auf
Gerichtsho In Den Haag erortiern lassen. Verluste (un, W OZU Ial olaubt, eın ec en
Ausgesprochen ungünstıg W al der Zeıtpunkt für dieses An- Vıer Monate nach dem Amtsantrıtt VOIN Jacques Chırac und
gebo auch deshalb, we1l CS dıe Bereıitschaft einem SOU- aın uppe sieht CS er AUS, als werde dıe französısche
veränıtätsverzıicht sıgnalısıerte, VO dem Frankreıch 1Im ZAd- Führung Innen- WIE außenpolıtisch noch einıge Zeıt damıt
sammenhang mıt den ests weıter denn Je entfernt Wal, 1N- beschäftigt se1IN, iıhren mihnglückten Start wıeder i1tzuma-
dem S dıe Notwendigkeıt jeder Oorm der Konzertierung chen. Für Schritte nach eiwa auf dem Gebilet der Ver-
DZW der langfristigen und einfühlsamen Informatıon der be- fassungsreform wırd wertvolle Zeıt verstreichen. Vıer
troffenen Länder leugnete. Frankreıich UG dıe zeıtlı- Monate nach Amtsantrıtt sıeht sıch der französısche Präsıi-
che ähe den umstrıttenen Atomtests dem eigenen ANM- dent bereıts ın der Verlegenheıt, .„die Inıtlatıve wıederge-
lıegen, WENN CS denn tatsäc  IC eInNes Ist, letztlich mehr SC wınnen“ mMUsSsen überschrıeb der konservatıve „F1-
chadet als gedient hat, bleıbt ab7zuwarten. Vorderhand garo” S I5)seinen Bericht über den ersten Fernsehauftritt

Chıiracs nach dem Amtsantrıtt. DIie enkbar schlechtestemußte dieser Vorstoß seltens der Iranzösıschen Reglerung
WIe der Versuch anmuten, sıch angesichts der keineswegs Perspektive für Frankreıch ware CS, WENN SS extremiıstischen
11UT theoretischen (Jjefahr internatiıonaler Isolıerung Ent- Kräften I1a Le Pen elänge, R® den wen1g2 überzeugen-

den Start VOIl Chırac zusätzlıchen Aufwınd erhalten.astung verschalien
DiIe Chıracs kann INan el noch ohne Übertreibung AUS Niıentiedt

Auf dem Wego ZU „Sschwarzen Schaf“
DIe Slowakei unter Miınısterpräsıident MeGI1ar

eıt em Januar 1993 LST die OWAaKel ein unabhängiger Staat. Regıert ırd SIE VO.

Ministerpräsident MecCı1ıar un seiner x  ewegung2 für eINe Demokratische Oowakerı  C4 In
autoritär-nationalpopulistischem STl Es LST hisher nıcht gelungen, eine für alle Seiten
zufriedenstellende Lösung des inderheitenproblems zZzU finden; Universıitäten, (re-
werkschaften uınd Künstler klagen üÜüber Gängelung. 110 In der katholischen Kirche
wächst die Krıitik Ministerpräsidenten,

DiIie Metropole eine „Hauptstadt der Gangster”, der egle- |)as ist nıcht alleın. aber einem (yutte1l das Verdienst
rungschef ein „verschrobener kleiner Dıktator“ selbst Cıe Jjenes Mannes, der WIE eine blasse, aber intellıgentere KOopıe
renommıerten internatiıonalen Medien geben sıch nıcht Z\m- des russischen Natıonalısten, Polterers und Pohthaudegens

Wladımıir Schirınowskı WIT Viladımir Medc&iar. KT übernahmperlıch, WE S1e dıe gegenwärtigen /Zustände ıIn der S10owa-
ke]l schildern. SI1e greifen Vokabeln. Assozıatıonen, Z  - erstmals ıe Macht, als lıe Slowakel noch In eiıner HÖödera-
NECN, e In der Regel den sogenannten „Bananenrepublı- 1107 nıt Ischechien lebte. Jnter seiıner natıonalıstisch DC-
ken  C6 zugeschrieben werden: dıktatorische /ustände [TOLZ ragten Federführung wurde dıe riedliche JIrennung
formal gegebener Demokratıe, Korruption 111 C  c  ıllen cken der Ischechischen Republık ZUINN Januar 993 ausverhan-

delt Im Mär7z 994 türzte >} über ein Mıßtrauensvotum,und Enden, ausufernde Krıminalıtät und Maftıa-Unwesen,
unverschämte Bereicherung wenıger auf Kosten der All- ıhm tolgte wen1ıge Monate Jozef MoravCik ıls Kegjerungs-
gemeınheıt. chef.
DER kleine Land m Herzen Europas kämpft m11 schweren Aus den Wahlen Im (I)ktober 994 ıng aber Mecı1ars „Bewe-
Imageproblemen. [)a mÖögen e Verhältnisse In ein1gen All- [ür eine Demokratische Slowake1n“ Eerneutl als
deren |Ländern des echemalıgen UOstblocks besonders de1 stärkste Partel hervor. Seither (ührt e einNne Koalıtıonsregie-
Iirüheren deutlich schlimmer Se1n als in der SIOWA- [UNg, der neben der H/Z.DS auch e ‚Slowakısche Natıonal-
kei Man hat deser Kepublık oöffensichtlich e Rolle des partel“ S5SNS und Chıe Iınksexireme ‚Slowakısche Arbeiter-
„schwarzen Schafes‘‘ Usteuropas zugeschrieben und S1@e verein1gung" 5) angehören. Keıine der dreı Koalıt10Ns-
spielt Cdi1ese z olle lası inı1 Brillanz. parteıen Aul (‚elahr. ul „gemäßıigten Mitte*‘ ZUu zählen.
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